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2. Wolisbach, Dorf 

Prähistorische Funde: Inventarreiche neol.ithische Station mit vielen Fundstücken (im Museum Kießling in Drosendorf). 

Um 1395 belehnte Herzog Albrecht IV. von Osterreich die von Tyerna mit dem Dorfe W. (Geschieht!. Beilagen IX 80). 

Ortskapelle zum h1. Leonhard. 
Wurde vom Pfarrer von Drosendorf am 18. Jänner 1746 geweiht. Eine Glocke war bereits 1730 ange­
schafft worden. Der 1847 abgebrannte Turm wurde 1851 wieder aufgebaut (BI: f. Landesk. 1894, 177). 

. . 

Gelblichweiß gefärbelter Bau mit je zwei seitlichen gerahmten Rundbogenfenstern und stark eingezogener 
Apsis. Vorgebauter Westturm mit Ortsteineinfa~ung und -gliederung in zwei Stockwerke. Im obersten 
jederseits ein rundbogiges Schallfenster ; Ziegelzeltdach. 
Inneres: Tonnengewölbe mit einspringenden Zwickeln. XVIII. Jh: Vor kurzem renoviert. 

Skulptur : Holz, polychromiert; Statuette des hl. Florian; Ende des XVII. Jhs. 

Zettenreit s. Goslarn 

Zettlitz, Dorf 

Prähistorische Funde: Neolithische Stlltion; die Fundstticke im Museum Kießling. 

In diesem Tzedliti hatte Stift Herzogenburg 1355 Zehentrechte (Archiv f.Osterr. Geschichte 1853, 252). 
Im Gebiete dieses Dorfes lagen einst zwei HOfe Kalsenreith und Proßmarreith, die nun längst verOdet sind (Bi. f. Landesk. 
1899, 331; Geschieht!. Beilagen IX 80). 

Ortskapelle. 

Skulptur. 

In moderner O rtskapelle Altar; Holz, marmoriert; Bildaufbau; von Säulen flankiert, dreiteiliges Gebälk Ortskapelle. 
mit gesprengtem Segmentgiebel und seitlich angesetztem, geschnitztem und vergoldeten Rankenwerke; 
das Bild rundbogig geschlossen, Halbfigur der Madonna mit dem Kinde; Ende des XVII. Jhs., nach 
einem älteren Gnadenbilde. 
Statuette; Holzt polychromiert; Madonna mit dem Kinde, stehend; Anfang des XVIII. Jhs. 

Bildstock: Weiß verkalkter, auf vierseitiges Postament übereck gestellter Pfeiler; am Postamente die Bildstock. 
Kanten überschneidende Rundbogennischen. Niederer, an der Vorderseite offener Tabernakel, Steindach, 
Eisenkreuz. XVII. Jh.; als Pestmarter bezeichnet. 

Zissersdorf; Dorf 

Literatur: SCHWEICI(HA~DT V 53; Geschieht!. Beilagen IX 291; KIESSLING, Kreuz- und Querztige, 1911 .. - (Glocken) fAH~N-

G~UBE~ 236. 

Funde: Gräberfund aus der Zeit der Völkerwanderung, M. Z. K, 1909, 234. Weitere Funde im Museum Kießling (Drosendorf). 

Ein Riwin von Cizstersdorf erscheint 1188 in einer Oeraser Urkllnde (Archiv f. österr. Geschichte 1849, 10). Uni 1230 
dienten hier bereits 36 Lehen dem Landesfilrsten (DOPSCH, Osterr. Urbare, I). 1336 war die Gegend durch dell Böhmen· 
könig verwilstet, weshalb Johannes von Z. mit dem Zehente an das Stift Herzogenburg in Riickstand blieb (Archiv, a. a. O. 
254).' Der Ort brannte 1565 ab. 

Pfarrkirche zu den Hl. Johannes und Paulus. 

Bestand als Kapelle schon 1500 und erhielt damals einen Ablaßbrief von Rom aus. 1544 gehörte sie 
zur Pfarre Drosendorf und hatte wöchentlich zwei Messen. Als 1784 eine eigene Pfarre errichtet wurde, 
mußte die aufgehobene Wallfahrtskapelle zu Maria-Schnee Material zur Vergrößerung der Kapelle liefern. 

Pf a rr kir c h e. 

Beschreibung: Einfache spätbarocke, vielfach, zuletzt 1908 ganz umgebaute und vergrößerte Dorfkirche Beschreibung. 

(Fig. 289). 

Äußeres: Grau verputzt, mit weißem Sockel und weißer Einfassung der Seiten. Äußeres. 

Langhaus: W. Ausgezackte Giebelfront mit gering vortreten~em, ei~gebautem Turme. - S. und N. Langhaus. 
Profiliertes Abschlußgesimse, je zwei Rundbogenfenster, der östliche Tell verbaut. 
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